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Abschirmwirkung massiven Ziegelmauerwerks
hochfrequenter Strahlung 

 
1. Einleitung 
 
Die Zahl elektronischer Strahlungs-
quellen wie z. B. Mobilfunk-Sender, 
Radar, Hochspannungsleitungen und 
der Bestand schnurloser Telefone 
steigt in der Bundesrepublik ständig 
an. Waren bis Mitte 1999 ca. 25 000 
Mobilfunk-Sender in Betrieb, so wird 
nach der Einführung des UMTS-Stan-
dards mit mehr als 70 000 Sende-
masten gerechnet. Nach [1] wurden in 
Deutschland schon 1999 über 15 Mio. 
Handys betrieben. 
 
Von der negativen Beeinflussung bis 
hin zur Gefährdung des biologischen 
Mechanismus von Pflanzen, Tier und 
Menschen durch elektromagnetische 
Strahlung ist auszugehen, sodass eine 
weltweite Expertendiskussion zu 
diesem Thema begonnen hat. 
 
Während bei kontinuierlich ausge-
sandten elektromagnetischen Wellen 
von einem vernachlässigbaren Einfluss 
auf die Physis ausgegangen wird, wer-
den bei niederfrequent gepulster 
Strahlung nicht mehr zu ignorierende 
Einflüsse auf biologische Vorgänge 
sowie die Nervensysteme von Orga-
nismen festgestellt [2]. Aus diesem 
Grund ist vor allem ein vorbeugender 
Schutz im Wohn- und Ruhebereich 
sinnvoll. 
 
2. Dämpfungswirkung von Wand-
baustoffen 
 
Die in Frage kommenden gepulsten 
Hochfrequenzsignale werden zum Teil 
beim Auftreffen auf die Bauteile reflek-
tiert zum Teil können sie diese aber  
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Tabelle 1: Hochfrequenz-Transmissionsdämpfung von Ziegelmauerwerk nach [2] 
 

HLz-0,8, d = 36,5 cm, 
unverputzt 

HLz-1,2, d = 24 cm, 
verputzt 

Anlagen/Geräte Frequenzbereich

Dämpfung Dämpfung 

 [ MHz ] [ dB ] [ % ] [ dB ] [ % ] 

D-Netz 890 – 960 8 - 10 ≤ 90 9 - 10 ≤ 90 
E-Netz 1710 – 1880 16 97 18 98 
Schnurlose 
Telefone DECT 

1880 – 1900 16 97 18 – 19 98 

UMTS 1920 – 2170 16 – 20 97 – 99 18 – 19 98 
Radar, Richtfunk > 2700 36 - 50 > 99,9 24 – 48 > 99,5 

 
 
3. Dämpfungswirkung weiterer Bau-
teile/-stoffe 
 
Die heute üblichen Fenster mit Wär-
meschutz-Verglasungen führen durch 
die Edelmetall-Bedampfung der den 
Scheibenzwischenraum begrenzenden 
Oberflächen im gesamten untersuch-
ten Frequenzbereich zu Dämpfungs-
werten von ca. 30 dB entsprechend 
99,9 Prozent. Als Schwachstelle in 
diesem Bereich gelten Kunststoff- bzw. 
Holzrahmen ohne nennenswerte Ab-
schirmwirkung [2]. 
 
Das Phänomen einer sehr hohen 
Dämpfung findet sich bei allen Metall- 
oder mit Metall beschichteten Ober-
flächen. Für eine hervorragende Ab-
schirmwirkung z.B. im Dachbereich 
sind aluminiumbeschichtete Dampf-
sperren verfügbar, die ebenfalls 
Dämpfungswerte von über 30 dB 
aufweisen. 
 
Ohne Einsatz reflektierender Folien 
weisen Dachaufbauten mit Mineral-
wolle- oder Polystyrol-Dämmung eine 
nur sehr geringe Abschirmwirkung auf. 
Diese liegt dann unter 90 Prozent bzw. 

10 dB. Dies trifft auch für nach dem 
gleichen Prinzip konstruierte konven-
tionelle Fertighaus-Holzständerwände 
zu. Abhilfe können hier z.B. spezielle 
textile Wandbeläge mit eingearbeiteten 
Metallfasern schaffen, die aber häufig 
auf Grund ihrer Netzstruktur keine 
gleichmäßige Abschirmwirkung der 
elektromagnetischen Wellen erlauben. 
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